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allgemeine
&

Per 3d)toei3. JEttltarjtitfdjtifl XXIII. Jahrgang.

©afel, 31. £)esemfor. HI. Sa^anö. 1857. Nro. 97.

5)te fdjweijerifdje SJctlttdrjettung erfctjcirtt jwettnat tn ber SBodje, jemeilen SDcontagS «nt> «Donnerftag« Slbenb«. 35er $rel« bit
@nbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©ie aSefteuungen wetben birect an bie SSerlagäljanblung „Die j&cbmeig-

banfer'fcbe Derlaaalmctilmn&lung in pafel" abrefftrt, ber »Betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadjna^me erhoben

93erantwortttd)e Stebaftfon: $ant SBielanb, Äommanbant.

<£inlatmn<j jum Abonnement.

SDie edjweijertfcbe snilitärjeitung erfefeeint

in biöfeeriger SBeife aucb im Safer 1858 nnb

foffet per 6emcjier franco burd) bie ganje

©cbweij, Vefteügebü^r inbegriffen

®t% 3* SO*
©He SRebaftion bleibt bie gleidje nnb wirb in

gleicber SBeife unermüblicb fortarbeiten, um bie*

fe« 33latt, ba« einjige Organ, lai auöfcbliejj*

lieb bie Snteceffen Ui febwetjerifeben SBebr*

»efen« bertritt, ju beben unb ü)m ben gebiit)*

renben <£tnjtufl ju ftefeern; Beiträge roerben

jlet« roiüfommen fein.
©)en bi«feerigen Abonnenten fenben roir lai

Vlatt unperdnbert ju unb roerben mit ber brit*
ten Kummer ben Setrag naebnefemen. SBer bk

Sottfefcung nicbt ju erhalten wiinfd)t, beliebe

bie erfte Kummer be« neuen Abonnement« ju
refüftren.

«Neu eintretenbe Abonnenten rooflen ftcb bei

ben näcbjien ^oftämtew ahonniren ober, roenn

fte e« ootjie&en, ftcb birect in franfirten orte*

fen an un« wenben.

Bum »orau« bauten wir aüen Offtjieren, bie

be« Swecfe« wegen, für bie Verbreitung ber

SDUlttärjeitung arbeiten.

SHeflamationen beliebe man un« franfirt JU*

jnfenben, ba bie 6d)ulb niefet an un« liegt; jebe

(gppebition wirb genau fontcotttrtv e|e fte auf

bie $ojl ge&t. beranberungen im ©rabe bit*

ten wit un« recftjeitig anjnjeigen, bamit wit
bie betreffenbe Abreffe anbern fönnen.

SBir empfefelen bie SJlilitärjeitung bem SBofeU

woUen ber $$. Offtjiere.
SSafet, 20. $ej. 1857.

$a)wtia,i)mftx1fa)t Derlag8bun)l)attblu«g.

®äl»efter=®ebanfen.

Sech« Safere ftnb« — am 25. £)ej. 1851 - am

heiligen 5Bcifenad)t«abenb, la fax) ich im einfamen

Stübcben unb febrieb in glüfeenber begeifterung
meinen erften ©ruft an aüe lieben Äameraben im
fefebnen SJaterlanb. SBarm fcfelug mein £erj im
©ebanfen an lai Unternehmen, lai ich begonnen;
ich roar ein jüngerer« unbefannter Offtjier; ich wollte
mit meinen Soeen- meinen Plänen in bie £><ffcnt-

licbfeit treten, ich »»oüte gegen Ue gauheit prebi-
geu« bie ftch breit machte, idj rooütc Seugnift ab*

legen pom ©eifte, ber in unö Slüen lebt unb ber

mächtig, binreifjenb auch ben SBtberftrebenben jur
Slrbeit unb jum SJienfte für« batcrlanb jroingt.

Sdj hatte fein anbere« Stccfet ju biefer Miffton
aufjuroeifen« al« bie giebe jum SBaterlanb, bte in
meinem iperjen glühte« unauölb'fdjltcfe« Sag unb

Macht:
Sech« Safere ftnb »erftoffen — roieberum neigt

ftdj lai Sabr ju Snbe unb roieberum ftfee icb ein-

fam am Slrbeitötifdje unb überbltde, roa« ich geleiftet/

roa« idj pon bem Sßeabftcbtigten, pon bem

«Besprochenen gehalten! — Sich roie roenig ift eö.

me tief befdjämt ftebe ich »or bem ©elübbc« lai
ich bamal« abgelegt! Seh fein älter geroorben;

manefee fcfeöne Süufton ift feither gefeferounben; jene

glorreiche ftrifefee ber Sugenb ift auf immer babin

unb in tieffter Seele muft iefe bie Seibftanftagc

hören: Tu baft nicht geleiftet« roaö bu gefonnt

bätteft' bu feaft mit beinem bfunbe niefet gerou-

efeert« roie bu »erfproefeen! SBofel roeift iefe eö unb

habe feinen ©runb ber Sntfcfeulbigung bafür« alö

baft ich meine Äräfte überfefeäfet pabe unb baft

mir niefet ber SBiüe, ba« ©ute ju tbun« roofel aber

oft ber Srnft« Ue Äraft jur Slrbeit, bie Äennt*

ntffe, lie Srfaferungen gefefelt baben. S« brängt

mich, offen ju gefteben, roie roenig mich meine

Shätigfeit in ben langen feefeö Saferen« bie ietjt

bafein gefdjrounbcn fdjeinen« roie ein Sraum« be-

frtebtg't feat. 3>»ar roeift iefe roofel/ baft iefe Manefee«

geleiftet« baft id) angeregt« aufgemuntert i)abe, aüein

roa« roar baö mehr« atö meme Wcfet/ bie iefe
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Der Schweiz. Mitâyeitschrift XXIII. Jahrgang.
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Die schweizerische Mtlitarzettung erscheint zweimal tn der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bis
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Verantwortliche Redaktton: HanS Wieland, Kommandant.

Einladung zum Abonnement.

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

in bisheriger Weise auch im Jahr 1868 und

kostet per Semester franco durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Kr. S. so.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen Ks schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit der dritten

Nummer den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern adonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direct in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirr, ehe fie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.

Basel, 20. Dez. 1857.
Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Sylvester-Gedanken.

Sechs Jahre finds — am 26. Dez. 1861 - am

heiligen Weihnachtsabend, da saß ich im einsamen

Stübchen und schrieb in glühender Begeisterung
meinen ersten Gruß an alle lieben Kameraden im
schönen Vaterland. Warm schlug mein Herz im
Gedanken an daS Unternehmen, daS ich begonnen;
ich war ein jüngerer, unbekannter Offizier; ich wollte
mit meinen Ideen, meinen Plänen in die Oeffent.
lichkeit treten, ich wollte gegen die Lauheit predigen,

die stch breit machte, ich wollte Zeugniß ab-

legen vom Geiste, dcr in uns Allen lebt und dcr

mächtig, hinreißend auch den Widerstrebenden zur
Arbeit und zum Dienste fürs Vaterland zwingt.

Jch hatte kein anderes Recht zn dieser Mission

aufzuweisen, als die Liebe zum Vaterland, die in
meinem Herzen glühte, unauslöschlich, Tag und

Nacht!
Sechs Jahre sind verflossen — wiederum neigt

sich daö Jahr zu Ende und wiederum sitze ich ein.

sam am Arbeitstische und überblicke, was ich geleistet,

was ich von dem Beabsichtigten, von dem

Versprochenen geHallen.' — Ach wie wenig ist eö.

Wie tief beschämt stehe ich vor dem Gelübde, daS

ich damals abgelegt! Ich bin älter geworden;

manche schöne Illusion ist seither geschwunden; jene

glorreiche Frische der Jugend ist auf immer dahin

und in tiefster Seele muß ich die Selbstanklage

hören: Du hast nicht geleistet, was du gekonnt

hättest, du hast mit deinem Pfunde nicht gewu-

chert, wie du versprochen! Wohl weiß ich eS und

habe keinen Grund der Entschuldigung dafür, als

daß ich meine Kräfte überschätzt habe und daß

mir nicht der Wille, daS Gute zu thun, wohl aber

oft der Ernst, die Kraft zur Arbeit, die Kenntnisse,

die Erfahrungen gefehlt haben. Es drängt

mich, offen zu gestehen, wie wenig mich meine

Thätigkeil in den langen fechS Jahren, die jetzt

dahin geschlvnndcn scheinen, wie ein Traum,

befriedigt hat. Zwar weiß ich wohl, daß ich Manches

geleistet, daß ich angeregt, aufgemuntert habe, all-

ein waS war daö mehr, alS meine Pflicht, die ich
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mit ber geitung biefer SJlätter übernommen! SBie

ganj anber« hätte id) arbeiten foüen« roie ganj
anber« bte Sntereffen ber Slrmee öertreten jebe

grage besprechen, erroägcn« ergrünben foüen! SBie

ganj anber« roäre e« meine Pflicht geroefen, für
lie ©efdjidjte berfelben ju fammein! StBie ganj
anberö hätte idj jüngere Offtjiere jur Slrbeit
aufmuntern foüen! SBaö habe id) in liefet SHicfettmg

getban? Tie Militär-3eitung foüte ber geiftige
93retmpuiift ber Slrmee fein« fte foüte aüei in ftdj
vereinigen« roaö in biefer S3ejiebutig ju Sage
geförbert roirb? SBar fte eö? ipanb aufö £erj! Sitein!

Sie roar eö leiber nicbt unb an roem liegt biefe

Sdjulb alö an mir!
SBenn idj aüeö lai fage« fo fpredje ich ju meinen

Äameraben« für bie ich aüein arbeite unb nicht
für bie Menge« lie unfere Shättgfeit niefet »erftebt
unb iete Slrbeit »erachtet« roelcbe nidjt ben ©Ott-
regen ber Tanae in ihren Sdjoofj tenfen roifl.
Seber benfenbe Mcttfdj blidt jurüd auf lai SBer-

gangene unb roer ehrlich mit ftefe fetber ift« fagt
ftch auch ehrlich« roetefeen SBerth feine Slrbeit hat.
doppelte bftidjt ift aber biefeö Surüdfcbaucn für
einen Wann, lev aui lev StiUe beö Sßrtoattefeeti«

in bie Ocffentlicfefeit getreten ift unb roie immer
bie Stimmung feiner Seele ift« fein Urtbeil
abgeben mufj über lai, roaö gerabe feine Seit beroegt.

gür einen folcben tft eö ein ivofeltbuenbc« ©efühl«
fein ioerj mit einem offenen 25efetmtnifj ju erleichtern,

frei herauöjufagen« roo er gefehlt hat unb
bann »on neuem« itt ftch gefraftigt unb burd) bte

freiroiüige Stufte geftärft, an bie Slrbeit ju geben•

»on neuem auf ben Äampfplan« ben ifem einmal
unfer iperr ©ott angerotefen, ju treten« um mit
ganjer Äraft unb mit ganjeni £erjen roieber ben

Streit ju beginnen.
Su jebem geben gibt e« eiufame Stunben - roo

ber Mettfdj tn ftch »erjagt uub fdjroad) ift; nicht
jebem ift eö gegeben« mit eberner Seele burefe biefe
SBelt ju gehen unb unberührt »on äußern Sin-
ftüffen feinen eigenen SBeg ju »erfolgen. Seh bin
feine foldje SJtatur unb roenn ber tjoebmütbige Sinn
ftch überheben, ftch felbft bettjören wiü, fo fühle
tch eö nur ju oft meiner Slrbeit an, bafj ich ferne,
fehr ferne »on biefen geroattigen ©elftem fiepe.
Sö ift für mich roaferbaft roobttbuenb« aüei biefeö
offen ju befennen unb mögen felbftgeredjte Menfcben

barob tädjeln« tefe roeift e« loch, ich roeift eö

in ber tiefften Seele« mancher braue« mancher
roadere Äamerab brüdt mir im ©eifte bie ipanb
bafür unb lai ift mein feödjfter gobn.

Soü id) nun mit neuen SBerfprccbungen beginnen?

fanu ich eö bem ©efühle gegenüber« lai mich
gebrängt« bie obige Seilen ju fdjreiben! Meinl
Meinl Sefe fann nichtö pcrfprecfeeti, alö lie alte giebe

jum SBaterlanb; iefe bin auf bem Äampfplafe wie
biöfeer unb roirt) lie %anl mir mübc« fefet ifer e«

meinen Streichen an, lat) lev Slrm mir ermattet«
o fo urtfeeilt milbe« roertfee unb liebe greunbe; eö

ift fo fdjroer, lange SJBocfeen, lange Monate hin-
burefe aüein ju ftefeen unb ofene ©enoffeu, Ue mit
mir fämpfen« einfam ju ringen« ofene ben Srfolg

ju fefeen, ber iete Slrbeit leiefet madjt unb ber Ut
leßte gtber jur Slnftrengung anfpannt!

SSebenft/ o gremibe, roie fdjroer eö ift/ lange
Sahre binbureb mit ber $cber ju fechten/ roenn
alte ©ebanfen, aüe Summe« aüe Hoffnungen nach
Srnftcrm »erlangen! bebenft, roie fauer eö an-
fötnmt, mit ber ganjen Seele einer SBtffenfcbaft
ftdj feinjugebett/ roenn nie lie Prüfung ber Äraft
geftattet ift. StBobl roeifj ich, lax) ein höhere« Siel
mir »or Slugen ftehen foü« baö Siel/ im Stillen
für lai SBaterlanb ju ruften« bii lie ^rüfttngö-
ftunbe feblägt; roofel roeifj ich eö, lax) ber SBunfcb,
ja felbft bie ipoffnung« fte fdjlage balb, »erbreefee-
rifche ©ebanfen finb« benn roer ben Ärieg ju fei*
nem Stubium macht« weix) auch wie feferedtiefe
feine Tvurdjen ftnb. Slber roer »ermag eö mit jebem
SBünfche unb jebem ©ebanfen« bie lai unruhige
iperj bewegen« ju rechten! SBer roiü eö un«,.

»erargen, bafj roir jene grofje Stunbe niefet »ergeffen,
roo unö unfere oberfte gatibeöbctjörbe jum ernften
Äampfe aufgerufen hat. Sin Sabr ift feither »er-
fl offen. Unb bodj lebt nodj bie Erinnerung frifd)
in unö unb aüe Sßutfe fchtagen rafdjer« gebenfen
roir ber Sage, in betten unfer SBolf roie ein Mann,
im feften SBcrtrauen auf ben alten ©ott unferer
SBäter, jum Scferoerte griff! ©torreiche Sage! ge-
fegnet fet euer Slnbenfen!

Sft eö nid)t fo, Äameraben! SS>er »on euch hätte
bie Stunbe »ergeffen, roo er einfam gu ipaufe feine
SHechtiung fchlofj, abmachte für baö geben« noefe

einmal feine gteben att lie SBruft brüdte« ein tbeu-
reö SSkib »ieüeidjt« btüfeenbe Äittber, bie bie Stjrä-
nen im >3lttge ber Mutter nicljt »erftanben, um
binauöjujieben jum frifdjen« fröhlichen Äampf- jum
bii in'ö £erj gefunben SBolföfrieg, ober beö SHufö

bereit ju fein, ben bamalö lai SBaterlanb ergehen

tieft!

Sie idj fo fdjreibc« mte:idj mrüdbenfe, roie lai
gidjt mäfelig herabbrennt unb jur SHulje mahnt, la
brecht thr mit eurem ©cbenfen mächtig herein, ihr
SBeibnaduötage »on eintaufenb, adjthunbcrt uttb

fechöutibfünfjig! 2Öic ficht ihr flar »or meinem

Slugc! SIBie fefee id) fte einjieben tn meine atte SBa*

terftabt/ lie feruigcn Bataillone; wie bore id) ben

SBolföjnfeel nodj, ber fte begrüßte mit bem alten S8ru-

bergrufje: bieSSafel, bie Schweizerooben! noch ftatn*
men fefee icb lie Slugen mancher, lie idj »eintüten
glaubte im Sammeln beö Mammon« unb benen iefe

im Stillen in SJemutb Slbbittc getban! SBor miefe

tritt in feiner Slllgeroatt ber mächtige ©eift« ber
bamalö burdj unfere Seelen ging unb unö jurtef:
„idj roiü mein SBolf in SSaffen feben!"

Sö ift anberö geroorten« anberö« alö roir
geträumt; ber gnäbige ©ott unferer SBäter bat eö

gut gemacht/ roie er eö gemaefet feat; aber mir ift,
ber ©eift« ben er bamalö in unö gcfeaudjt« trete

ju mir unb fpredje: fahre fort! Sö roirb feine Sir*
beit »ergeffen fein unb auch bie beinige roirb
ihren Segen tragen!

So fei eß benn! Stefemt mich, wie ich bin, ein

ehrlicher Menfcfe, ber mit aüer Äraft lai ©ute
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mit der Leitung dieser Blätter übernommen! Wie

ganz anders hätte ich arbeiten sollen, wie ganz
anders dte Interessen dcr Armee vertreten jede

Frage besprechen, erwägen, ergründen sollen! Wie
ganz anders wäre eS meine Pflicht gewesen, für
die Geschichte derselben zu sammeln! Wie ganz
anders hätte ich jüngere Offiziere zur Arbeit
aufmuntern sollen! WaS habe ich in dieser Richtung
gethan? Die Militär.Zeitung sollte dcr geistige

Brennpunkt dcr Armce scin, sic sollte alles in sich

vereinigen, was in dieser Beziehung zu Tage
gefördert wird? War sie eS? Hand auf's Herz! Nein!
Sie war eS lelder nicht und an wem liegt diese

Schuld alS an mir!
Wenn ich alles daö sage, so spreche ich zu meinen

Kameraden, fiir die ich allein arbeite und nicht
für die Menge, die unscrc Thätigkeit nicht versteht

und jede Arbeit verachtet, welche nicht den Gold,
regen der Danae in ihren Schooß lcnkcn will.
Jeder denkende Mensch blickt zurück auf daö Ver.
gangenc und wer ehrlich mit stch selber ist, sagt
sich auch chrlich, welchen Werth seine Arbeit hat.
Doppelte Pflicht ist aber dieses Zurückschauen für
cincn Mann, dcr auö dcr Stille deö Privatlebens
in die Ocffentlichkeit getreten ist und wie immer
die Stimmung seiner Seele ist, sein Urtheil
abgeben muß über daö, was gerade seine Zeit bewegt.

Für einen solchen ist eö cin wohlthuendes Gefühl,
scin Hcrz mit einem offenen Bekenntniß zu erleichtern,

frei herauszusagen, wo cr gefehlt hat und

dann von neuem, in stch gekräftigt und durch dte

freiwillige Buße gestärkt, an dic Arbeit zu gehen,

von ncuem auf dcn Kampfplatz, dcn ihm einmal
unser Herr Gott angewiesen, zu treten, um mit
ganzer Kraft und mit ganzem Herzen wieder den

Streit zu beginnen.

In jedem Lcbcn gibt eS einsame Stunden, wo
der Mensch ln sich verzagt uud schwach ist; nicht
jedem ist eS gegeben, mil eherner Seele durch diese

Welr zu gehen und unberührt von äußern Ein.
flüsscn seinen eigenen Weg zu verfolgen. Jch bin
keine solche Natur und wenn der hochmüthige Siun
sich überheben, sich selbst bethören will, so fühle
ich eS nur zu oft meiner Arbeit an, daß ich fcrnc,
sehr fcrnc von diesen gewaltigen Geistern stehe.

ES ist für mich wahrhaft wohlthuend, allcS diescö

offen zu bekennen und mögen selbstgerechte Men.
sehen darob lächeln, ich weiß es doch, ich weiß eö

in der tiefsten Seele, mancher brave, mancher
wackere Kamerad drückt mir im Geiste die Hand
dafür und daö ist mein höchster Lohn.

Soll ich nun mit neuen Versprechungen beginnen?

kann ich es dem Gefühle gegenüber, das mich
gedrängt, die obige Zeilen zu schreiben! Nein!
Nein! Jch kann nichts versprechen, als die alte Liebe

zum Vaterland; ich bin auf dem Kampfplatz wie
bisher und wird die Hand mir müde, seht ihr eS

meinen Streichen an, daß der Arm mir ermattet,
o so urtheilt milde, werthe und liebe Freunde; es

ist so schwer, lange Wochen, lange Monate hin-
durch allein zu stehen und ohne Genosse«, die mit
mir kämpfen, einsam zu ringen, ohne den Erfolg

zu sehen, der jede Arbeit leicht macht und der die
letzte Fiber zur Anstrengung anspannt!

Bedenkt, o Freunde, wie schwer eö ist, lange
Jahre hindurch mit der Feder zu fechten, wenn
alle Gedanken, alle Tnïume, alle Hoffnungen nach
Ernstcrm verlangen! Bedenkt, wie sauer eö

ankömmt, mit der ganzen Seele einer Wissenschaft
sich hinzugeben, wenn nie die Prüfung der Kraft
gcstattct ist. Wohl weiß ich, daß ein höheres Ziel
mir vor Slugen stehen foll, das Ziel, im Stillen
für daS Vaterland zu rüsten, bis die PrüfungS-
stunde schlägt; wohl weiß ich eS, daß der Wunsch,
ja selbst die Hoffnung, ste schlage bald, verbreche-
rische Gedanken sind, denn wer den Krieg zu sci-
ncm Studium macht, wciß auch wie schrecklich
scine Furchen sind. Aber wer vermag eö mit jedem
Wunsche und jedem Gedanken, die daö unruhige
Herz bewegen, zu rechten! Wer will eö uns
verargen, daß wir jene große Stunde nicht vergessen,

wo unö unsere oberste Landeöbchörde zum ernsten
Kampfe aufgerufen hat. Ein Jahr ist seither
verflossen. Und doch lebt noch die Erinnerung frisch
in unS und alle Pulse schlagen rascher, gedenken

wir dcr Tage, in denen unser Volk wie ein Mann,
im festen Vertrauen auf den allen Gott unserer
Väter, zum Schwerte griff! Glorreiche Tage! ge.
segnet sei euer Andenken!

Jst cö nicht so, Kameraden! Wer von euch hätte
die Stunde vergessen, wo cr einsam zu Hause seine

Rechnung schloß, abmachte für das Leben, noch

einmal seine Lieben an dic Brust drückte, cin theures

Weib vielleicht, blühende Kinder, die die Thränen

im Auge der Mutter nicht verstanden, um
hinauszuziehen zum frischen, fröhlichen Kamps zum
bis in'S Herz gesunden Volkskrieg, oder des Rufs
bereit zu fein, dcn damals daö Vaterland ergehen

ließ!

Wie ich so schreibe, wie' ich zurückdenke, wie daö

Licht mählig hcrabbrcnttt und zur Ruhe mahnt, da

brecht thr mit curcm Gedenken mächtig herein, ihr
Weihnachtötage von eintausend, achthundert und

sechSttttdfünfzig! Wie steht ihr klar vor meinem

Auge! Wie sehe ich ste einziehen in meiue alte
Vaterstadt, dic tcrutgen Bataillone; wie bore ich den

Volköjnbcl noch, der sie begrüßte mit dem alteu
Brudergruße: hie Basel, hieSchwei.zcrboden! noch flammen

sche icd dic Augcn mancher, die ich versunken

glaubte im Sammeln des Mammons nnd denen ich

im Stillen in Demuth Abbitte gethan! Vor mich

tritt in seiner Allgewalt der mächtige Geist, der

damals durch unscrc Seelen ging und unö zurief:
„ich will mein Volk in Waffen sehen!"

ES ist anders geworden, anders, als wir
geträumt; der gnädige Gott unserer Väter hat eö

gut gemacht, wie er cs gemacht hat; aber mir ist,

der Geist, den er damals in uns gehaucht, trete
zu mir und spreche: fahre fort! Es wird keine
Arbeit vergessen fein und auch die deinigc wird
ihren Segen tragen!

So sei eö denn! Nehmt mich, wie jch bin, ein

ehrlicher Mensch, der mit aller Kraft daö Gute



anftreben roiü unb ber banfbar ift für jeben greun*
beögruß, ben ihr ihm fdjenft!

Sn alten Sreuen
Slm 30. S)ej. 1857. %an» UUHelanb.
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oberften (Salt jn &artfor&, tn ben SBetv

etntßten (Staaten von Sflotbametita.

Qfloch etluaö über ben ftefenben ©eneralftab.

Äamerab W. enbet mit einer grage an mict?.

Sdj muß rootjt barauf antworten unb faum roirb
eö mir jemanb »erargeti« roenn idj itt meiner Slnt-

roort lai ©anje ber ©ebanfen beö ^ragerö in'ö
Sluge faffe. Sefe fann labei furj fein.

SBor Slüem glaube iefe baö gob ober ben Säbel

aüjugroßcr S^eatttät mit ioo°0 Sinfcn juriidjafe-
ten ju fönnen. Tenn la% lai gefdjehe« roaö ich

bem ©eneralftaböofftjier jumutfee unb wofür ich

aüju großer gbeatitä't befdjulbigt roerbe, ift fei-
ne«t»eg« unerhört, uttb roentt roir lai SBerjeidjmß

unferer „grünen" unb „blauen" Offtjiere burdj-
gehen« möchten roir beinahe bie io biö 12 Mann
berauöfmben« roelcfee fcfeon jeßt »on ftch aui nahe

ju lai tbun, roaö roir beibe wünfdjen« unb bei

benen eö nur einer Slufforberiing ober SJBeifung

»on Slmteöroegcti/ begleitet mit Suftdjertmg entfpre-
cbeuber befolbung (auch für bie nicht „im SJienft"

»erroattbte Seit) bebürfte, um Ue Slrbeit »on

ihnen ju erlangen, weldje wir »ott ihnen erwarten.
Unerhört bagegen ift eö, la}) unfere bebörben ftch

ju foldjem Schwung, foldjer SBegeifterung im ttef-
fteu grtebett je ermannt hätten« um Offtjiere in
ber SSeife »erwenbet ju feben« wie mein »ermeint-
licfeer ©egner eö wünfdjt« unb auch ich eö »on

ganjem iperjen wünfdjen mödne. Sefe hin nämlidj

»oUfommett bamit ein»erftanben/ baft bie SBcr-

roenbung« roie er fte fdulbert, unb roelcbe roirflieb
einen ftehenben ©eneralftab erforbert« bie befte
unb noch weit beffer afö lie meine märe. Slber —
ich fürdjte febr« fte fönntc an ber Mattigfeit ber

SSebörben fcpeitevn, uub ein ftetjenber ©eneralftab
ohne biefe berwenbung« roiirbe balb auf bie »on

mir früher gefdjilberte SBeife mißbraucht roerben.

Sdj wagte eö baher nicht, mir aüju fdjöne

Hoffnungen ju machen unb wollte lieber beim Srreidj-
baren bleiben, alö lai Unerreichbare anftreben. Sefe

Obetft Soit errichtete feine $atent-geuerroaffen.
Manufaftur ju ipartforb in beti bereinigten Staaten

»or adjt Sahren mit einem Äapital pon sooo
S-oüarö unb roenigen Slrbeitern. ©egenroärttg roirb
ber SBerth an ©ebäuben unb Mafdjinen ju l MiU.
Sroliarö gefebäfet, roobei etroa 500 Slrbeiter
Vefdjäftigung ftnben. Tie ©ebäube ftnb roobl bie
auögebefjnteften biefer Slrt unb haben bie gorm
eineö H; fte ftnb burdjrocg auö ^orttanbftein auf*
geführt. Tai eine ipauptgebäube ift 5oo guß lang«
60 guß breit unb 4 Stodroerfe hoefe« baö anbere

gleid)laufcnb bamit ift 500 guß lang« 4o guß
breit unb etnftödig« ber Ouerbau hat 300 guß
gänge unb 60 guß breite. Tai ©anje ift mit
einer hohen Mauer umgeben/ auf beren Sdcn ftd)
SBadjthäufcr befinben. Tie beroegenbe Äraft gebt
»on einer ungeheueren £)ampfmafcbine ani »on
350 Sßferbefraft/ mtt jroei Äeffetn, jcber 30 guß
taug. Tcxi Sriebrab ift merfroürbig burch feine
©röße (30 g. ©urebmeffer) unb genaue Slbmeffun*

gen, inbem am ganjen Umfang nicbt bie geringfte
Slbroeidjung »on ber »öüigen Äreiögeftalt ftattftnbet.

Sum ©ang ber Mafcfeinerie ift fein anbere«

Sriebroerf in Shätigfcit, inbem nur geberbänber
angewenbet werben, fo baß bie ganje Bewegung
roenig ©eräufeb »erurfaebt. S« maefet bcßbalb ei*

nen eigenthümlicben Sinbrud, roenn man in bic

ungeheuere SBerfftätte tritt« Ue einen unuttterbro-
djenen SHaum »on 500 guft gänge unb 60 guß
breite barfteflt, unb roeldje »ollftänbig mit
Mafdjinen au«gefüüt ift, aüe in Sfeätigfeit, bei benen

nidjt weniger alö 200 Menfcben befebäftigt ftnb«

währenb boch »erbältnißmäßtg große Stiüe herrfefet.

Tie ganje Mafchinerie eineö jeben Stodrocrfö ift
burch eine einjige, »om einen jum anberen Snbe
burchlaufcnbe trommelartige SBcüe in S5eroegung

gefegt« beren breiterer Sheil eine Srftnbung be«

SJBcrfführerö SJtoot ift« »on roelchem auch bie merf-
rofirbige Sinriebtung ber SBafferroerfe ju £artforb
herrührt. Tie Mafchinenhaüe ift ein anberer fehr
auögebehnter SHaum« 250 guß lang unb 60 guft

»erlangte mehr »om Sifer unb guten SBillen einiger I »H»^ "»"•"""'"'
#

°" .,""*' eZ»c *
• <--2n ™ \ r a cen.u « ,cLa &rett, tn »elcfeem mitunter 50 Slrbetter befdjafttgttn xwmltMtn »erster mxUttt »<»r»<f<a«

j fm6. m<mM, ,„ w imtmM)< Wnjfcit

glaube« lie Srfaferung fpridjt bafür, la}) unfere

Sugenben bort roeit leichter ju ftnben ftnb alö Iefe*

tere hier.
SBir ftreiten atfo bloö über baö Maaß ber Sluö-

füferbarfeit unb ich fann mit beiben ipänben in
erfter SHeihe für ben ganjen Slntrag meineö SBi-

berfadjerö ftimmen, mir aber »orbebaltenb, roetm
bloö lai „Stefeenb" unb nicht audj lie Skrwen-
bungöroeife beffelben angenommen roiirbe, bagegen
unb für meinen Slntrag ju ftimmen. Sluf bie Schluß-
frage antworte icb eben t>e6r>e»Ib mit ber ©egen*
„grage": fann ich nicht mit boppettem SJtecbt

„fragen": „Ob bie 23efeörben eö roobl für Sfere Sln-
ftefet thun roerben? Äamerab w.?" z.

fehr »orjügticfeer ©attung jugeroenbet« roelcfee« jefet

erft in ben ipanbel ju fommen beginnt. S« ift bie«

eine Safdjcnpiftote mit 5 Äammern pon gebrun*

gener unb mebr fpmmetrifcber gorm. Tie ganje
Äonftruftion ift aui Sinem Stüd Metaü. Tit
Nachfrage nach biefem Mufter ift bereit« größer
at« lai Vermögen fte ju beliebigen. Sine anbere

neue SBaffe, beren Slnfertigung por furjer Seit
begann, ift ein roefentlicfe nach benfclben ©runb*
feigen wie biefe Sßiftole gebaute« gejogene« ©eroebr,

übrigen« mit einigen berbefferungen. Su biefen

gehört ein gaufreiniger jur SSerhinberung be« 95er-

febmufeenfl ber Seelcnroänbe. Tit ©efammtjabl ber

pon £errn Soit feit SPeginn feiner Slnftalt gefer*

anstreben will und der dankbar ist für jeden Freun,
desgruß, den ihr ihm fchenkt!

Jn alten Treuen
Am 30. Dez. 1867. Hans WielanÄ.

387 ^
Die Patent - Feuerwaffen - Manufaktur deS

Obersten Colt zu Hartford, in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika.

Noch etwas über den stehenden Generalstab.

Kamerad VV. endet mit einer Frage an mich.

Jch muß wohl darauf antworten und kaum wird
es mir jemand verargen, wenn ich in meiner
Antwort das Ganze der Gedanken deö ZragerS in's
Auge fasse. Jch kann dabei kurz scin.

Vor Allem glaube ich daö Lob odcr den Tadel

allzugroßcr Idealität mit 100« <, Zinfen zurnckzah-

len zu können. Denn daß das geschehe, waS ich

dem GencralstabSofstzicr zumuthc und wofür ich

allzu großer Idealität beschuldigt werde, ist

keineswegs unerhört, und wenn wir daS Verzeichniß
unserer „grünen" und „blauen" Offiziere
durchgehen, möchten wir beinahe die 10 bis 12 Mann
herausfinden, welche schon jetzt von stch aus nahe

zu daö thun, waS wir beide wünschen, und bci

denen eö nur einer Aufforderung oder Weisung

von AmteSwcgen, begleitet mit Zusicherung entsprechender

Besoldung (auch für die nicht „im Dienst"
verwandte Zeit) bedürfte, um die Arbeit von ih.
ncn zu erlangen, welche wir von ihnen erwarten.
Unerhört dagegen ist eS, daß unsere Behörden stch

zu solchem Schwung, solcher Begeisterung im tiefsten

Frieden je ermannt hätten, um Offiziere in
der Weise verwendet zu sehen, wie mein vcrmcint.
licher Gegner eS wünscht, und auch ich eö von

ganzem Herzen wünschen möchte. Jch bin nämlich

vollkommen damit einverstanden, daß die

Verwendung, wie er ste schildert, und welche wirklich
einen stehenden Gcneralstab erfordert, die beste

und noch weit besser als die meine wäre. Aber —
ich fürchte sehr, sie könnte an der Mattigkeit der

Behörden scheitern, und cin stehcnder Gencralstab

ohne diese Verwendung, würde bald auf die von

mir früher geschilderte Weise mißbraucht werden.

Jch wagte eö daher nicht, mir allzu schöne Hoff,
nuugcn zu machen und wollte lieber beim Erreichbaren

bleiben, als das Unerreichbare anstreben. Jch

Oberst Colt errichtete seine Pgtent-Feuerwaffen.
Manufaktur zu Hartford in den Vereinigten Staaten

vor acht Jahren mit einem Kapital von 5000
Dollars und wenigen Arbeitern. Gegenwärtig wird
der Werth an Gebäuden und Maschinen zu t Mill.
Dollars geschätzt, wobei etwa 60« Arbeiter Be-
schäftigung finden. Die Gebäude sind wohl die
ausgedehntesten dieser Art und haben die Form
eines U; ste sind durchweg aus Portlandstctn
aufgeführt DaS eine Hauptgebäude ist 60« Fuß lang,
60 Fuß breit und 4 Stockwerke hoch, daS andere

gleichlaufend damit ist so« Fuß lang, 40 Fuß
brelt und einstöckig, dcr Querbau hat 300 Fuß
Länge und 60 Fuß Breite. DaS Ganze ist mit
einer hohen Mauer umgeben, auf deren Ecken sich

Wachthäuser befinden. Die bewegende Kraft geht
von einer ungeheueren Dampfmaschine auS von
360 Pferdekraft, mit zwei Kesseln, jeder 30 Fuß
lang. D.>6 Triebrad ist merkwürdig durch seine

Größe (30 F. Durchmesser) und genaue Abmessungen,

indem am ganzen Umfang nicht die geringste
Abweichung von der völligen KreiSgestalt stattfindet.

Zum Gang der Maschinerie ist kein anderes
Triebwerk in Thätigkeit, indem nur Lederbänder
angewendet werden, so daß die ganze Bewegung
wenig Geräusch verursacht. ES macht deßhalb ei-

ncn eigenthümlichen Eindruck, wenn man in die

ungeheuere Werkstatt? tritt, die einen ununterbrochenen

Raum von 600 Fuß Länge und 60 Fuß
Breite darstellt, und welche vollständig mit Ma-
schincn ausgefüllt ist, alle in Thätigkeit, bei denen

nicht weniger als 200 Menschen beschäftigt sind,

während doch verhältnißmäßig große Stille herrscht.
Die ganze Maschinerie eines jeden Stockwerks ist

durch eine einzige, vom einen zum anderen Ende
durchlaufende trommclartige Welle in Bewegung
gesetzt, deren breiterer Theil eine Erfindung deö

Werkführers Root ist, von welchem auch die merk-

würdige Einrichtung dcr Wasserwerke zu Hartford
herrührt. Die Maschinenhalle ist ein anderer sehr

ausgedehnter Raum, 260 Fuß lang und 60 Fuß

glaube, die Erfahrung fprichr dafür, daß unsere

Tugenden dort weit leichter zu finden sind als
letztere hier.

Wir streiten also blos über das Maaß der Auö-

führbarkeit und ich kann mit beiden Händen in
erster Reihe für den ganzen Antrag meines Wi.
dersacherS stimmen, mir aber vorbchaltcnd. wenn
blos daö „Stehend" und nicht auch die Verwen-
dungöweise desselben angenommen würde, dagegen
und für meinen Antrag zu stimmen. Auf die Schluß,
frage antworte ich eben deßhalb mit der
Gegenfrage" : kann ich nicht mit doppeltem Recht
„fragen": „Ob die Behörden eö wohl für Ihre
Anficht thun werden? Kamerad w.?" 2.

sehr vorzüglicher Gattung zugewendet, welches jetzt
erst in dcn Handel zu kommen beginnt. ES ist dies
eine Taschenpistole mit 6 Kammern von gedrungener

und mehr symmetrischer Form. Die ganze
Konstruktion ist aus Einem Stück Metall. Die
Nachfrage uach diesem Muster ist bereits größer
alS daö Vermögen sie zu befriedigen. Eine andere

neue Waffe, deren Anfertigung vor kurzer Zeit
begann, ist ein wesentlich nach denselben Grundsätzen

wie diese Pistole gebautes gezogenes Gewehr,
übrigens mit einigen Verbesserungen. Zu diesen

gehört ein Laufreiniger zur Verhinderung deö Ver-
schmutzenS der Seelcnwände. Die Gesammtzahl der

von Herrn Colt seit Beginn seiner Anstalt gefer-
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